
Amw domini vifftheynhundert llnde sestheyn am 
avende Omnium sanctorum hefft de rath tho Mun­
der sick myt unsem g(nedigen) heren vordregen 
umme den kroch tho Sunte Amtell, so dat uns g(ne­
dige) here dem rade tho Munder hejft gedan den 
kroch tho sunte All/ten theyfljar lanck nCl dato dus­
ser scrijJth (10) 

Diese Abschrift von R. Doebner gibt die damalige 
niederdeutsche Sprache erfreulich unverändert wie­
der. In den Jahrhunderten nach dem Abbruch der 

Erläuterungen: Die 
dunklen Flächen 
markieren die frei­
gelegten Bereiche. 
Die Achsen und die 
Linienftir das 
Kreuzrippengewölbe 
des Innenraumes 
wurden hinzugefiigt, 
um einen plasti­
schen Eindruck der 
Proportionen der 
Kirche zu vermit­
teln. Der Eingang 
der Kirche liegt 
außermittig aufder 
westlichen Seite. 

Kirche erwähnt keine Urkunde den Krug mehr. Wur­
de er damals zusammen mit dem Gotteshaus nieder­
gerissen? 

Wo ist die "heilkräftige Quelle" von 
der uns die Sagen berichten? 

Die Erinnerungen an die Geschehnisse rund um die 
Kirche müssen im Gedächtnis der Bevölkerung vor­
handen gewesen sein. Aber erst um das Jahr 1900 
sammelten Heimatforscher Geschichten über den 

Hier sieht man schonfreigelegte Maueifundamente, nördlich der Kirche. Die 2. Ausgrabung hatte im Mai 2000 
bei Drucklegung dieses Artikels gerade begonnen. Foto: A. Moser 



Wallfahrtsort und fügten sie mit Informationen aus 
den schriftlichen Überlieferungen zu zwei Sagen zu­
sammen. 
Die "St. Annenkapelle" und "Der Schatz in St. An­
nen" veröffentlichten im Jahre 1907 die Autoren 
Warnecke, Piepho aus Eimbeckhausen und Pluns. 
Leider finden sich keine Hinweise, woher die Über­
lieferungen tatsächlich stammen. Eine zeitgemäß 
überarbeitete Version der Sagen ist in dem Buch 
"Über den Deister gehen" von Gudrun Wildhagen 
und Udo Mierau zu finden (Springe 1997). 

Aber die Lage und die Existenz einer "wundertätigen 
Heilquelle", von der die Sagen erzählen, ist derzeit 
nur durch eine weitere Grabung zu finden und nach­
zuweisen. Im ausgehenden Mittelalter wurden Wall­
fahrtsorte mit ihren Kirchen so nah wie möglich am 
"heiligen Ort" aufgebaut. Die Reste des Quellbrun­
nens könnten sich westlich des Gotteshauses befin­
den. Das Gelände senkt sich erst in diese Richtung 
und dann nach Süden hin ab. 

Im Mai 2000 begann eine zweite Ausgrabung. Auf 
den Flächen neben der Kirche gab es seit dem Ab­
bruch vor über 400 Jahren keine Baumaßnahmen 
mehr. Alles damals unterhalb der jetzigen Pflug­
schicht in das Erdreich eingebrachte Mauerwerk ist 
dort "eingefroren" und uns darum erhalten geblie­
ben. Die Gelegenheit, einen solchen Wallfahrtsbe­
trieb näher zu erforschen, ist deshalb für Bad Mün­
der einmalig günstig. 

Abschließend kann man sagen, daß sich hier tat ­
sächlich ein wahrhafter Schatz vor den "Toren" 
unserer heutigen Stadt befindet. 
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Stand hier die Herberge für die Pilger? Ist dies der" Krug ", den Chronisten in der Nachbarschafi der Kirche 
erwähnen. 


